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Media data 2026
NZZ am Sonntag is the leading Sunday newspaper in German-
speaking Switzerland and part of the renowned Neue Zürcher 
Zeitung media group. Published every Sunday, it offers an 
outstanding mix of high-quality news, in-depth background 
reporting, and insightful opinion pieces – ideal for readers who 
want to start their week with well-founded journalism.
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 Reach in the premium segment
 High reading duration (Sunday press)
 Affluent target audience
 Combined subscription: print + digital
 Credibility due to the editorial environment
 National coverage (German-speaking Switzerland)
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Magazine profile and readership

Edition 

84‘552 Ex.

Readership 

332‘000 Pers.
Target audience 

Travel enthusiasts

Target Audience & Readership

«NZZ am Sonntag» addresses a discerning, well-in-
formed, and highly educated readership that does not 
want to forgo in-depth journalism even on weekends.  
Its audience consists primarily of individuals with  
a higher level of education, above-average income,  
and a broad range of interests spanning politics, 
business, culture, travel, and society.

Demographic Profile

Place of residence: German-speaking Switzerland

Age: 40–65+

Income: Above-average income level

Education: Highly educated, academic degrees

Consumer behavior: Strong willingness to invest in 
quality, sustainability, and luxury

Media usage: High affinity for print media and digital 
news platforms

Content / Magazine Profile

«NZZ am Sonntag» covers a wide range of current and 
relevant topics – from politics and business to sports, 
science, and culture, as well as background reports and 
public debates. Through in-depth analyses, carefully 
researched features, interviews, and commentaries,  
the newspaper provides profound insights into the  
most important events and developments of the week.  
The publication is complemented by a variety of 
magazines and special sections focusing on society, 
travel, knowledge, and lifestyle, offering additional 
orientation and inspiration.

Distribution

• �Subscribers
• �Kiosks, Press & Books, and other retail outlets

Issue / Edition 

Twice a year

Tourismus Lifestyle Verlag  |  Frohbergweg 1  |  CH-3012 Bern, Switzerland  |  +41 31 300 30 85  |  info@tlvg.ch  |  www.tlvg.ch 
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Imposante Kunst 
für alle
Im Land mit der höchsten Vulkan-Konzentration der Welt eröffnen sich inmitten 
von üppiger Natur Fenster zur feurigen Vergangenheit. Wer hindurchblickt, wird 
Zeuge von glutvoller Geschichte, die kraftvolle Kolosse hervorgebracht hat. 
Von Daniela Dambach 

Reiseveranstalter
Tour-Operator für jedes Interesse: 
Diese inspirierende, aber unvoll-
ständige Auswahl zeigt, welche 
Anbieter die verschiedensten 
Costa-Rica-Reisen im Programm 
haben.

Biken
 mountainbikereisen.ch
 bike-adventure-tours.ch
 abenteuerreisen.ch 

Badeferien / Rundreisen
 latinotravel.ch
 dorado-latintours.ch

Anreise
Edelweiss fliegt von Zürich aus das 
ganze Jahr über bis zu dreimal pro 
Woche direkt nach San José und 
bis zu zweimal pro Woche nach 
Liberia (Guanacosta)..

Mit über 200 vulkanischen 
Formationen, wo von sieben 
erhabene Erdgiganten noch 

aktiv sind, weist das Land zwischen 
Pazifik und Karibik die höchste 
Vulkandichte weltweit auf. Diese 
Naturphänomene haben nicht nur die 
Landschaft geprägt, sondern auch das 
kulturelle Erbe und die Biodiversität. 

Reichste Artenvielfalt der Erde
Costa Rica ist eine wahre Schatztruhe 
der Natur: Trotz einer verhältniss-
mässig kleinen Gesamtfläche von nur 
51’100 Quadratkilometern zählt Costa 
Rica zu den 20 Ländern mit der 
reichsten Artenvielfalt der Erde. In 
der tropischen Hochebene an den 
beide Küsten, auf der Hochebene im 
Landesinnern und im Hochgebirge 
summen, kriechen, flattern, blühen 
und brüllen fast eine halbe Million 
Arten. Diese intakte Natur gilt es zu 
bewahren: Über 25 % des Territoriums 

sind Schutzgebiete. So hat der Staat 
auch die meisten seiner zig Vulkane 
und die umlie genden Gebiete zu 
Nationalparks erklärt. 

Legende mit Lavaherz 
Eine Legende unter den Kolossen mit 
Lavaherzen ist der Arenal: In La For-
tuna de San Carlos erhebt sich sein 
Kegel, als hätte ihn ein Architekt mit 
Sinn für Symmetrie geschaffen. Seine 
Flanken steigen gleichmässig bis zu 
1’670 Meter himmelwärts, umgeben 
von tropischem Wald, der sich sanft 
herantastet, als wolle er den schlum-
mernden Berg bloss nicht aufwecken. 
Als würde er schnarchen, entsteigen 
seiner Öffnung feine weisse Rauch-
wolken, was verrät: Der Arenal ist 
einer der aktivsten Vulkane der Welt, 
doch mehr zurückhaltender Zauberer 
als feuerspeiender Drache. So lässt 
sich das Naturwunder von sicheren 
Pfaden aus besichtigen, die sich 
durch das gleichnamige rund 12’000 
Hektar grosse Schutzgebiet schlän-
geln und zu tosenden Wasserfällen 
und heissen Quellen führen. 
In diesem flüssigen Geschenk aus 
den Tiefen der Erde kann man vieler-
orts plantschen: Eingebettet in den 
üppigen Regenwald, finden sich gera-
de in La Fortuna zahlreiche Thermal-
becken. Der nahegelegene Arenalsee, 
mit 80 km2 der grösste Binnensee 
Costa Ricas, spiegelt bei Schönwetter 
den Kegel beinahe vollständig  – ein 
Doppelbild aus Feuerstein mit 
«Wasserhaut».

Tiefe, die erdet 
Die spektakulären Schichten der Zeit 
lassen sich auch beim Vulkan Irazú in 
der Provinz Cartago sichten: Zwar be-
deutet dessen Name «grollender Berg», 
doch wird man sich mit Ausblick auf 
die smaragdgrünen Kraterseen und auf 

beide Ozeane alles andere als miss-
mutig fühlen. Der mit 3432 Meter über 
dem Meeresspiegel landesweit höchs-
te Vulkan gleicht einem surrealen 
Amphitheater aus steinernen Struktu-
ren, der sein Auge auf die unendlichen 
Weiten des Universums richtet. 
Sehenswürdigkeiten in der Umgebung 
sind die Ruinen von Cartago, die Basi-
lika der Engel sowie die Täler von 
Orosi und Paraiso. 

Mystische Aura der Natur
Wie der Irazú ist auch der Poás leicht 
zugänglich: In der Provinz Alajuela ge-
legen, beeindruckt der wahrscheinlich 
grösste Krater der Welt mit einem 
Durchmesser von 1,5 Kilometern und 
einer Tiefe von rund 300 Metern 
sowie mit milchig-türkisenen Krater-
seen, die mit einem pH-Wert von we-
niger als 1 stark säurehaltig sind. Wäh-
rend Expeditionsfreudige die Untiefen 
dieses Urgesteins von Plattformen aus 
beobachten müssen, können sie in 
Guancaste näher ran an die Natur-
gewalt: Miravalles ist der einzige be-
gehbare Krater Costa Ricas. 
In der Aura seiner mystischen Präsenz 
ist die Energie der Natur spürbar: Die 
Singstimmen leuchtender Vögel er-
klingen, Wasserfälle stür zen tosend in 
Becken und mineralreiche Schlamm-
bäder empfangen Erholungssu chende. 
Im selben Gebiet, in Guancaste, ruht 
der Rincón mit seinem langgestreckten 
Vulkanrücken – entlang von 15 Kilo-
metern tun sich neun eruptive Krater-
öffnungen auf, wo feurige Geheimnisse 
der Schöpfung brodeln. Wer in Ge-
danken nicht längst bei den leben digen 
Gemälden aus Gestein hängt und 
beim Lesen mitgezählt hat, merkt: 
Erst die Vulkane Turrialba und Barva 
als grösster Vulkan Mittelamerikas 
machen das sensationelle Septett 
komplett.

Strandvergnügen statt Stratovulkan
Doch gezählt sind die Erlebnisse im 
mittelamerikanischen Land noch 
längst nicht: Dank der Lage inmitten 
zweier Weltmeere bieten die Küsten 
Costa Ricas ein Kontrastprogramm 
der Königsklasse. Einsame Lagunen 
sind hier ebenso zu finden wie pulsie-
rendes Strandleben. Schaltet man 
nach einem Sonnentag der fein-
sandigen Freuden einen (Wellen-)Gang 
herunter, macht es sich in der nobel-
naturnahen Eco-Lodge mit Meerblick 
nach dem Vorbild der Faultiere ge-
mütlich und denkt an die viel-
schichtigen Eindrücke zurück, brodelt 
sie: die Sehnsucht nach noch mehr 
«Pura Vida».
www.visitcostarica.com

Bildlegende culpa nessuntis aut et doluptas 
prem magniss inctaspid explandant.

Bildlegende culpa nessuntis aut et doluptas 
prem magniss inctaspid explandant.

Zwischen Pazifik und 
Karibik pulsiert Costa 
Rica im Rhythmus 
seiner Vulkane: Feuer 
trifft auf Regenwald, 
rohe Naturkraft auf 
stille Schönheit – und 
hinterlässt eine 
Sehnsucht, die lange 
nachglüht.
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Exklusives 
Gipfeltreffen

Im Land mit der höchsten Vulkan-Konzentration der Welt  
eröffnen sich inmitten von üppiger Natur zur feurigen  
Vergangenheit. Wer hindurchblickt, wird Zeuge von glut- 
voller Geschichte, die kraftvolle Kolosse hervorgebracht hat. 
Von Daniela Dambach 

Mit über 200 vulkanischen 
Formationen, wo von sieben 
erhabene Erdgiganten noch 

aktiv sind, weist das Land zwischen 
Pazifik und Karibik die höchste 
Vulkandichte weltweit auf. Diese 
Naturphänomene haben nicht nur die 
Landschaft geprägt, sondern auch das 
kulturelle Erbe und die Biodiversität. 

Reichste Artenvielfalt der Erde
Costa Rica ist eine wahre Schatztruhe 
der Natur: Trotz einer verhältniss-
mässig kleinen Gesamtfläche von nur 
51’100 Quadratkilometern zählt 
Costa Rica zu den 20 Ländern mit der 
reichsten Artenvielfalt der Erde. In 
der tropischen Hochebene an den 
beide Küsten, auf der Hochebene im 
Landesinnern und im Hochgebirge 
summen, kriechen, flattern, blühen 
und brüllen fast eine halbe Million 
Arten. Diese intakte Natur gilt es zu 
bewahren: Über 25 % des Territo-
riums sind Schutzgebiete. So hat der 
Staat auch die meisten seiner zig Vul-
kane und die umlie genden Gebiete zu 
Nationalparks erklärt. 

Legende mit Lavaherz 
Eine Legende unter den Kolossen mit 
Lavaherzen ist der Arenal: In La For-
tuna de San Carlos erhebt sich sein 
Kegel, als hätte ihn ein Architekt mit 
Sinn für Symmetrie geschaffen. Seine 
Flanken steigen gleichmässig bis zu 
1670 Meter himmelwärts, umgeben 
von tropischem Wald, der sich sanft 

herantastet, als wolle er den schlum-
mernden Berg bloss nicht aufwecken. 
Als würde er schnarchen, entsteigen 
seiner Öffnung feine weisse Rauch-
wolken, was verrät: Der Arenal ist 
einer der aktivsten Vulkane der Welt, 
doch mehr zurückhaltender Zauberer 
als feuerspeiender Drache. So lässt 
sich das Naturwunder von sicheren 
Pfaden aus besichtigen, die sich durch 
das gleichnamige rund 12’000 Hektar 
grosse Schutzgebiet schlängeln und 
zu tosenden Wasserfällen und heissen 
Quellen führen. In diesem flüssigen 
Geschenk aus den Tiefen der Erde 
kann man vielerorts plantschen: Ein-
gebettet in den üppigen Regenwald, 
finden sich gerade in La Fortuna zahl-
reiche Thermalbecken. Der nahe-
gelegene Arenalsee, mit 80 km2 der 
grösste Binnensee Costa Ricas, spie-
gelt bei Schönwetter den Kegel bei-
nahe vollständig.

Tiefe, die erdet 
Die spektakulären Schichten der Zeit 
lassen sich auch beim Vulkan Irazú in 
der Provinz Cartago sichten: Zwar be-
deutet dessen Name «grollender Berg», 
doch wird man sich mit Ausblick auf 
die smaragdgrünen Kraterseen und auf 
beide Ozeane alles andere als miss-
mutig fühlen. Der mit 3432 Meter über 
dem Meeresspiegel landesweit höchs-
te Vulkan gleicht einem surrealen 
Amphitheater aus steinernen Struktu-
ren, der sein Auge auf die unendlichen 
Weiten des Universums richtet. 

Sehenswürdigkeiten in der Umgebung 
sind die Ruinen von Cartago, die Basi-
lika der Engel sowie die Täler von 
Orosi und Paraiso. 

Mystische Aura der Natur
Wie der Irazú ist auch der Poás leicht 
zugänglich: In der Provinz Alajuela ge-
legen, beeindruckt der wahrscheinlich 
grösste Krater der Welt mit einem 
Durchmesser von 1,5 Kilometern und 
einer Tiefe von rund 300 Metern 
sowie mit milchig-türkisenen Krater-
seen, die mit einem pH-Wert von we-
niger als 1 stark säurehaltig sind. Wäh-
rend Expeditionsfreudige die Untiefen 
dieses Urgesteins von Plattformen aus 
beobachten müssen, können sie in 
Guancaste näher ran an die Natur-

gewalt: Miravalles ist der einzige be-
gehbare Krater Costa Ricas. Die Sing-
stimmen leuchtender Vögel erklingen, 
Wasserfälle stür zen tosend in Becken 
und mineralreiche Schlammbäder 
empfangen Erholungssu chende. Im 
selben Gebiet, in Guancaste, ruht der 
Rincón mit seinem langgestreckten 
Vulkanrücken – entlang von 15 Kilo-
metern tun sich neun eruptive Krater-
öffnungen auf, wo feurige Geheimnisse 
der Schöpfung brodeln. Wer in Ge-
danken nicht längst bei den leben digen 
Gemälden aus Gestein hängt und 
beim Lesen mitgezählt hat, merkt: 
Erst die Vulkane Turrialba und Barva 
als grösster Vulkan Mittelamerikas 
machen das sensationelle Septett 
komplett.

Im Land mit der höchsten Vulkan-Konzentration der Welt  
eröffnen sich inmitten von üppiger Natur zur feurigen  
Vergangenheit. Wer hindurchblickt, wird Zeuge von glut- 
voller Geschichte, die kraftvolle Kolosse hervorgebracht hat. 
Von Daniela Dambach 

Costa Ricas Königin der Tiefe.
© Pangfolio.com/stock.adobe.com

Auszeit
am Wasser

Zwischen Pazifik und 
Karibik pulsiert Costa 
Rica im Rhythmus 
seiner Vulkane: Feuer 
trifft auf Regenwald, 
rohe Naturkraft  
auf stille Schönheit 
– und hinterlässt eine 
Sehnsucht, die lange 
nachglüht. Ein Land, in 
dem Krater und Baum-
kronen verschmelzen, 
wo jede Landschaft wie 
ein Versprechen wirkt 
– intensiv, ursprünglich 
und voller Magie.
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Exklusives 
Gipfeltreffen

Zwischen Feuer und Wasser
So sehr die Vulkane das Landesinnere 
prägen, so stark bestimmen die Ozea-
ne den Rhythmus der Küsten. Hier 
treffen zwei Welten aufeinander: die 
ungestüme Kraft des Pazifiks und die 
sanftere, karibische Gelassenheit. 
Surfer, Sonnenanbeter und Natur-
liebhaber finden gleichermassen 
ihr Glück zwischen Brandung und 
Palmen.

Im Rhythmus der Wildnis
Wer durch die Schutzgebiete streift, 
erlebt ein Naturschauspiel, das sich 
ständig neu erfindet. Morgens liegt 
feiner Nebel über den Baumkronen, 
mittags durchdringt gleißendes Licht 
das dichte Blätterdach, und abends 

erfüllt ein vielstimmiges Konzert aus 
Tierlauten die Luft. Es ist diese Dyna-
mik, die Costa Rica zu einem Paradies 
für Naturbeobachter macht – und zu 
einem Sehnsuchtsort für alle, die Ur-
sprünglichkeit suchen. Jeder Schritt 
offenbart neue Details, die den Blick 
für das Wesentliche schärfen.

Tiefe, die erdet
Die spektakulären Schichten der Zeit 
lassen sich auch beim Vulkan Irazú in 
der Provinz Cartago sichten: Zwar be-
deutet dessen Name «grollender 
Berg», doch wird man sich mit Aus-
blick auf die smaragdgrünen Krater-
seen und auf beide Ozeane alles ande-
re als missmutig fühlen. Der mit 3432 
Metern über dem Meeresspiegel 
landesweit höchste Vulkan gleicht 
einem surrealen Amphitheater aus 
steinernen Strukturen. Sehenswürdig-
keiten in der Umgebung sind die Rui-
nen von Cartago, die Basilika der 
Engel sowie die Täler von Orosi und 
Paraíso – Orte, an denen sich Natur 
und Geschichte auf eindrückliche 
Weise begegnen.

Mystische Aura der Natur
Wie der Irazú ist auch der Poás leicht 
zugänglich: In der Provinz Alajuela 
gelegen, beeindruckt der wahrschein-
lich grösste Krater der Welt mit einem 
Durchmesser von 1,5 Kilometern und 
einer Tiefe von rund 300 Metern 
sowie mit milchig-türkisenen Krater-
seen, die mit einem pH-Wert von we-
niger als 1 stark säurehaltig sind. 
Während Expeditionsfreudige die 
Untiefen dieses Urgesteins von Platt-
formen aus beobachten müssen, kön-
nen sie in Guanacaste näher ran an 
die Naturgewalt: Miravalles ist der 
einzige begehbare Krater Costa Ricas. 
Wasserfälle stürzen tosend in Becken 

und mineralreiche Schlammbäder 
empfangen Erholungssuchende. Im 
selben Gebiet ruht der Rincón mit 
seinem langgestreckten Vulkanrücken 
– entlang von 15 Kilometern tun sich 
neun eruptive Krateröffnungen auf, 
wo feurige Geheimnisse der Schöp-
fung brodeln. Erst die Vulkane Turri-
alba und Barva als weitere Giganten 
machen das eindrückliche Ensemble 
komplett.

Feuer formt Identität
Seit Jahrtausenden sind die Vulkane 
stille Architekten Costa Ricas. Ihre 
Ausbrüche schufen fruchtbare Böden, 
auf denen heute Kaffeeplantagen ge-
deihen, und ihre mineralreichen Ab-
lagerungen nähren dichte Regen-
wälder. Gleichzeitig inspirierten sie 
Mythen und Geschichten der in-
digenen Bevölkerung, die in den rau-
chenden Gipfeln die Stimmen der 
Götter zu hören glaubte. Naturgewalt 
und kulturelle Identität verschmelzen 
zu einem einzigartigen Gesamtbild.

Costa Ricas Königin der Tiefe.
© Pangfolio.com/stock.adobe.com

Bildlegende

Strandvergnügen statt Stratovulkan
Doch gezählt sind die Erlebnisse im 
mittelamerikanischen Land längst 
nicht: Dank der Lage inmitten zweier 
Weltmeere bieten die Küsten Costa 
Ricas ein Kontrastprogramm der 
Königsklasse. Einsame Lagunen sind 
hier ebenso zu finden wie pulsierendes 
Strandleben. Schaltet man nach 
einem Sonnentag der feinsandigen 
Freuden einen (Wellen-)Gang herunter, 
macht es sich in der nobel-naturnahen 
Eco-Lodge mit Meerblick nach dem 
Vorbild der Faultiere gemütlich und 
denkt an die vielschichtigen Ein-
drücke zurück, brodelt sie: die Sehn-
sucht nach noch mehr «Pura Vida».
www.visitcostarica.com

Vulkane  
& Vibes
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Bildlegende

Costa Rica begeistert zwischen Pazifik 
und Karibik mit üppigen Regenwäldern, 

einer beeindruckenden Tierwelt und  
abwechslungsreichen Landschaften. 

Ankommen im Paradies
Zwischen Pazifik und Karibik ge-
legen, ist Costa Rica von Europa 
aus gut erreichbar – meist via 
Drehkreuze wie Madrid, Frank-
furt oder Amsterdam. Direkt-
flüge sind rar, doch die Anreise 
lohnt sich: Nach rund elf bis 
dreizehn Stunden öffnet sich 
das Tor zu einer Welt, in der 
tropische Wärme, üppiges Grün 
und die Energie der Vulkane 
den Takt angeben. Die wichtigs-
ten internationalen Flughäfen 
liegen bei San José und Liberia – 
idealer Ausgangspunkt für 
Rundreisen zwischen Regen-
wald, Küste und Hochland. 
Schon beim Landeanflug zeigt 
sich, wie nah hier alles beieinan-
derliegt.

In die Natur eintauchen
Entschleunigung ist hier kein 
Konzept, sondern ein Lebensge-
fühl: «Pura Vida». Ob in heissen 
Thermalquellen am Fusse des 
Arenal, beim Blick über damp-
fende Krater oder im Schatten 
uralter Bäume – die Natur dik-
tiert das Tempo. Morgens Ne-
bel im Blätterdach, nachmittags 
flirrende Hitze, abends das Kon-
zert der Zikaden: Costa Rica 
bringt Körper und Gedanken 
zurück ins Gleichgewicht – fast 
unmerklich, aber nachhaltig.

Stilvoll übernachten
Vom luxuriösen Eco-Resort bis 
zur charmanten Dschungel-
Lodge: Nachhaltigkeit ist vieler-
orts Standard. Besonders rund 
um La Fortuna oder entlang der 
Pazifikküste finden sich stilvolle 
Unterkünfte, die Komfort mit 
Naturerlebnis verbinden. Oft 
blickt man direkt ins Grün – 
oder aufs Meer. Manchmal 
schaut ein neugieriger Affe vor-
bei oder ein Faultier hängt ge-
mächlich über der Terrasse.

Abenteuer zwischen Vulkanen 
Vulkane, Regenwälder, Wasser-
fälle: Die Vielfalt ist überwälti-
gend. Wanderungen durch Na-
tionalparks führen zu 
brodelnden Kratern, tosenden 
Kaskaden und versteckten La-
gunen. Ziplining durch die 
Baumkronen, Surfen an wilden 
Stränden oder Tierbeobachtun-
gen im Morgengrauen – Costa 
Rica ist ein Abenteuerspielplatz 
für alle Sinne. Und immer wie-
der diese stillen Momente, in 
denen man innehält und merkt: 
So schmeckt Freiheit

Mitnehmen mitnehmen
Mehr als Souvenirs bleiben Ein-
drücke: das Leuchten eines Fro-
sches im Regenwald, das Grol-
len eines fernen Vulkans, das 
warme Licht über dem Ozean. 
Costa Rica wirkt nach – leise, 
aber intensiv. Und weckt eine 
Sehnsucht, die lange bleibt, weil 
sie nicht laut ist, sondern tief 
verankert.
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Wer dem Alltag entfliehen möchte, findet in Estonia  
einen Ort voller Ruhe und Genuss. Eine Entdeckungsreise  
zu ausgewählten Ressoerts.
Von Daniela Dambach 

Reiseveranstalter
Tour-Operator für jedes Interesse: Diese inspirierende, aber unvollständige 
Auswahl zeigt, welche Anbieter die Costa-Rica-Reisen im Programm haben.

Anreise
Edelweiss fliegt von Zürich aus das ganze Jahr über bis zu dreimal pro Woche 
direkt nach San José und bis zu zweimal pro Woche nach Liberia (Guanacosta)..

Mit über 200 vulkanischen 
Formationen, wo von sieben 
erhabene Erdgiganten noch 

aktiv sind, weist das Land zwischen 
Pazifik und Karibik die höchste 
Vulkandichte weltweit auf. Diese 
Naturphänomene haben nicht nur die 
Landschaft geprägt, sondern auch das 
kulturelle Erbe und die Biodiversität. 

Reichste Artenvielfalt der Erde
Costa Rica ist eine wahre Schatztruhe 
der Natur: Trotz einer verhältniss-
mässig kleinen Gesamtfläche von nur 
51’100 Quadratkilometern zählt 
Costa Rica zu den 20 Ländern mit der 
reichsten Artenvielfalt der Erde. In 
der tropischen Hochebene an den 
beide Küsten, auf der Hochebene im 
Landesinnern und im Hochgebirge 
summen, kriechen, flattern, blühen 
und brüllen fast eine halbe Million 
Arten. Diese intakte Natur gilt es zu 
bewahren: Über 25 % des Territo-
riums sind Schutzgebiete. So hat der 
Staat auch die meisten seiner zig Vul-
kane und die umlie genden Gebiete zu 
Nationalparks erklärt. 

Legende mit Lavaherz 
Eine Legende unter den Kolossen mit 
Lavaherzen ist der Arenal: In La For-
tuna de San Carlos erhebt sich sein 
Kegel, als hätte ihn ein Architekt mit 
Sinn für Symmetrie geschaffen. Seine 

Flanken steigen gleichmässig bis zu 
1670 Meter himmelwärts, umgeben 
von tropischem Wald, der sich sanft 
herantastet, als wolle er den schlum-
mernden Berg bloss nicht aufwecken. 
Als würde er schnarchen, entsteigen 
seiner Öffnung feine weisse Rauch-
wolken, was verrät: Der Arenal ist 
einer der aktivsten Vulkane der Welt, 
doch mehr zurückhaltender Zauberer 
als feuerspeiender Drache. So lässt 
sich das Naturwunder von sicheren 
Pfaden aus besichtigen, die sich durch 
das gleichnamige rund 12’000 Hektar 
grosse Schutzgebiet schlängeln und 
zu tosenden Wasserfällen und heissen 
Quellen führen. In diesem flüssigen 
Geschenk aus den Tiefen der Erde 
kann man vielerorts plantschen: Ein-
gebettet in den üppigen Regenwald, 
finden sich gerade in La Fortuna zahl-
reiche Thermalbecken. Der nahe-
gelegene Arenalsee, mit 80 km2 der 
grösste Binnensee Costa Ricas, spie-
gelt bei Schönwetter den Kegel bei-
nahe vollständig.

Tiefe, die erdet 
Die spektakulären Schichten der Zeit 
lassen sich auch beim Vulkan Irazú in 
der Provinz Cartago sichten: Zwar be-
deutet dessen Name «grollender Berg», 
doch wird man sich mit Ausblick auf 
die smaragdgrünen Kraterseen und auf 
beide Ozeane alles andere als miss-

mutig fühlen. Der mit 3432 Meter über 
dem Meeresspiegel landesweit höchs-
te Vulkan gleicht einem surrealen 
Amphitheater aus steinernen Struktu-
ren, der sein Auge auf die unendlichen 
Weiten des Universums richtet. 
Sehenswürdigkeiten in der Umgebung 
sind die Ruinen von Cartago, die Basi-
lika der Engel sowie die Täler von 
Orosi und Paraiso. 

Mystische Aura der Natur
Wie der Irazú ist auch der Poás leicht 
zugänglich: In der Provinz Alajuela ge-

Zwischen Pazifik und 
Karibik pulsiert Costa 
Rica im Rhythmus 
seiner Vulkane: Feuer 
trifft auf Regenwald, 
rohe Naturkraft auf 
stille Schönheit – und 
hinterlässt eine 
Sehnsucht, die lange 
nachglüht.

legen, beeindruckt der wahrscheinlich 
grösste Krater der Welt mit einem 
Durchmesser von 1,5 Kilometern und 
einer Tiefe von rund 300 Metern 
sowie mit milchig-türkisenen Krater-
seen, die mit einem pH-Wert von we-
niger als 1 stark säurehaltig sind. Wäh-
rend Expeditionsfreudige die Untiefen 
dieses Urgesteins von Plattformen aus 
beobachten müssen, können sie in 
Guancaste näher ran an die Natur-
gewalt: Miravalles ist der einzige be-
gehbare Krater Costa Ricas. Die Sing-
stimmen leuchtender Vögel erklingen, 
Wasserfälle stür zen tosend in Becken 
und mineralreiche Schlammbäder 
empfangen Erholungssu chende. Im 
selben Gebiet, in Guancaste, ruht der 
Rincón mit seinem langgestreckten 
Vulkanrücken – entlang von 15 Kilo-
metern tun sich neun eruptive Krater-
öffnungen auf, wo feurige Geheimnisse  
brodeln. Wer in Gedanken nicht längst 
bei den leben digen Gemälden aus Ge-

stein hängt und beim Lesen mit-
gezählt hat, merkt: Erst die Vulkane 
Turrialba und Barva als grösster Vul-
kan Mittelamerikas machen das sen-
sationelle Septett komplett.

Strandvergnügen statt Stratovulkan
Doch gezählt sind die Erlebnisse im 
mittelamerikanischen Land längst 
nicht: Dank der Lage inmitten zweier 
Weltmeere bieten die Küsten Costa 
Ricas ein Kontrastprogramm der 
Königsklasse. Einsame Lagunen sind 
hier ebenso zu finden wie pulsierendes 
Strandleben. Schaltet man nach 
einem Sonnentag der feinsandigen 
Freuden einen (Wellen-)Gang herunter, 
macht es sich in der nobel-naturnahen 
Eco-Lodge mit Meerblick nach dem 
Vorbild der Faultiere gemütlich und 
denkt an die vielschichtigen Ein-
drücke zurück, brodelt sie: die Sehn-
sucht nach noch mehr «Pura Vida».
www.visitcostarica.com

Gilt als einer der weissesten Strände:  
Estonia Beach.

© Pangfolio.com/stock.adobe.com

Exklusives
Gipfeltreffen
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mitteln ein Gefühl für die Verbindung von Land-
schaft, Handwerk und Tradition. Über den Wein 
hinaus zeigt sich die Vielfalt des Genussangebots 
auch in der Gastronomie. Das Fürstentum ver-
fügt über eine bemerkenswert hohe Dichte an 
Gourmetrestaurants. Auf nur 160 km2 finden 
sich fünf ausgezeichnete Betriebe, in denen krea-
tive Küche und regionale Produkte aufeinander-
treffen und für Genussmomente sorgen.

Spektakulärer Höhenweg
Ein weiteres prägendes Element des Landes ist 
die unmittelbare Nähe zur Bergwelt sowie das 
weit verzweigte Netz an Wanderwegen. Über 
400 Kilometer gut ausgebaute und beschilderte 
Routen erschliessen die Landschaft und eröffnen 
unterschiedliche Höhenlagen und Perspektiven. 
Zu den eindrücklichsten Abschnitten zählt der 
Fürstensteig: Der schmale Höhenweg verläuft 
spektakulär entlang der Bergflanke und bietet 
weite Ausblicke über das Liechtensteiner und 
Schweizer Rheintal. Die Kombination aus alpiner 
Kulisse und exponierter Wegführung macht ihn 
zu einem der bekann testen Wanderwege 
Liechtensteins. Für eine mehrtägige Tour emp-
fiehlt sich der Liechtensteiner Panoramaweg, 
bekannt als «Route 66». Die dreitägige Hütten-
tour verbindet zentrale Abschnitte der Liechten-
steiner Bergwelt und führt durch abwechslungs-
reiche Landschaften bis auf 2360 m ü. M. Zu den 
Höhepunkten zählen neben dem Fürstensteig 
auch der Aufstieg über die «Drei Schwestern» 
sowie die Übernachtungen in den Berghütten 
entlang der Route. Insgesamt überzeugt 
Liechtenstein so nicht durch Grösse, sondern 
durch seine Erlebnisdichte. Diese Kombination 
macht das Fürstentum zu einem Reiseziel, das 
mit kurzen Wegen und vielfältigen Eindrücken 
in Erinnerung bleibt.
www.tourismus.li

und weite Täler. Ein Moment, der die Zeit zum 
Stillstehen bringt. 

Genuss mit Aussicht 
Nachdem die Gäste Zeit hatten, den Gornergrat 
zu erkunden, hält die «NostalChic Class» bei der 
Rückfahrt auf der Riffelalp. Im Ristorante Al 
Bosco wartet ein mit Liebe zusammengestelltes 
mehrgängiges Menü, begleitet von ausgewählten 
Walliser Weinen. Während draussen die Berg-

welt leuchtet und drinnen der Duft frischer Zu-
taten den Raum erfüllt, entfaltet sich ein 
Genussmoment, der alle Sinne berührt. In dieser 
Atmosphäre zeigt sich einmal mehr, wie einzig-
artig dieser Tag ist. 

Erinnerungen zum Mitnehmen
Nach dem kulinarischen Zwischenstopp geht es 
zurück nach Zermatt. Während der Wagen sanft 
dahinrollt, lassen die Passagiere die Eindrücke 
des Tages Revue passieren: den Duft des Holzes 
im nostalgischen Wagen, die Aufmerksamkeit 
des Con cierges und die Gaumenfreuden des 
guten Essens. Und als Erinnerung gibt es ein 
kleines Souvenir für zu Hause – ein Stück jener 
Zeit, die man erlebt hat. 
www.gornergrat.ch/ncc

Von Fabergé  
bis Fürstensteig

Erlebnispass: Als praktischer Begleiter für eine Reise nach Liechtenstein bietet sich der «ALL  
INCLUSIVE Erlebnispass» an. Er ermöglicht Zugang zu zahlreichen Angeboten im Land, darunter  
kosten loser öffent licher Verkehr sowie freier Eintritt in Museen. Der Pass ist bereits ab 25 Franken  
erhältlich.

GORNERGRAT BAHN

Zwischen Museumsmeile, Weinbergen und ab-
wechslungsreichen Wanderwegen: So zeigt Liech-
tenstein seine ganze Vielfalt. Michael Lehner

Erst Dorfrundgang, dann Zahnradbahn: Gäste der 
«NostalChic Class» erleben einen stilvollen Retro-
Ausflug vor imposanter Alpenkulisse. Benjamin Haltmeier

Nur rund 75 Minuten von Zürich entfernt 
wartet ein Reiseziel, das oft unter-
schätzt wird: Liechtenstein. Hohe Erleb-

nisdichte, kurze Wege, alpine Natur, kulturelle 
Schätze und kulinarische Highlights machen das 
Fürstentum ideal für einen Kurztrip. Im Haupt-
ort Vaduz erwartet Gäste bereits eine Vielfalt an 
Kultur auf engem Raum. Die Museumsmeile im 
verkehrsfreien «Städtle» vereint gleich sechs 
Museen auf wenigen hundert Metern. Während 
das Kunstmuseum Liechtenstein eine prägnante 
Auswahl moderner und zeitgenössischer Kunst 
präsentiert, ergänzt die Hilti Art Foundation das 
Angebot mit bedeutenden Werken der klassi-
schen Moderne und der Gegenwartskunst.

Historische Einblicke
In der Liechtensteinischen «SchatzKammer» 
findet sich eine im Alpenraum einzigartige Kol-
lektion ausgewählter Kostbarkeiten aus fünf 
Jahrhunderten fürstlicher Sammlungsgeschichte. 
Dazu zählen der Fürstenhut ebenso wie das welt-
bekannte «Apfelblütenei» von Fabergé. Einblicke 
in die Geschichte des Fürstentums bieten das 

Liechtensteinische LandesMuseum sowie eine 
Fahrt mit dem Citytrain, der durch das histori-
sche Vaduz zu den wichtigsten Sehenswürdig-
keiten führt. Auch ausserhalb der Museen und 
Kulturhäuser prägt Kunst das Ortsbild von 
Vaduz. Beim Spaziergang durch das «Städtle» be-
gegnet man einer Vielzahl an Skulpturen natio-
naler und internationaler Kunstschaffender. 

Reben in besten Lagen
Neben Kunst und Kultur spielt in Liechtenstein 
auch der Genuss eine wichtige Rolle. Der Wein-
bau hat eine lange Tradition und lässt sich bis in 
die Römerzeit zurückverfolgen. Das milde Klima, 
geprägt durch den Föhn, sowie die Erfahrung der 
Winzer schaffen ideale Voraussetzungen für 
charakterstarke Weine. In Vaduz lohnt sich zum 
Beispiel ein Abstecher zur Hofkellerei des Fürs-
ten von Liechtenstein. Die Rebflächen gehören 
zu den besten Lagen im Rheintal und bieten op-
timale Bedingungen für Sorten wie Pinot Noir 
und Chardonnay. Degustationen und Führungen 
durch Weinberg und Keller ermöglichen einen 
direkten Einblick in die Produktion und ver-

Das markante Bergmassiv des Matter-
horns thront still über Zermatt. Das Dorf 
hat sich über die Jahrhunderte ge-

wandelt, doch sein historischer Charme bleibt 
lebendig. Genau diesen Geist spüren Gäste bei 
der «NostalChic Class»: Ein historischer Wagen, 
ein zuvorkommender Concierge und stim-
mungsvolle Zwischenstopps versprechen ein ab-
wechslungsreiches Erlebnis – exklusiv für eine 
kleine Gruppe. 

Ein eleganter Einstieg 
Der Tag beginnt nicht etwa direkt bei der Bahn-
station, sondern stilvoll im über 160-jährigen 
Hotel Monte Rosa, mit Willkommensdrink und 
feinen Apéro-Spezialitäten. Während draussen 
Pferdekutschen durch die autofreien Gassen zie-
hen, lassen Teil nehmerInnen die Hektik des All-
tags hinter sich. Es folgt ein geführter Spazier-
gang durch Zermatts historischen Dorfkern: Der 
persönliche Concierge bringt die Gruppe zu ver-
steckten Winkeln des ehemaligen Walserdorfes 
und erzählt spannende Anekdoten aus früheren 
Zeiten. 

Auf Schienen in neue Höhen 
Dann steigen die Gäste in den nostalgischen 
Wagen von 1961 ein. Innen erwarten sie gemüt-
liches Holz-Interieur, sanfte Farben und das Ge-
fühl, in eine andere Zeit einzutauchen. Der Zug 
zieht vorbei an Arvenwäldern, hinauf in luftige 
Höhen bis auf 3089 Meter – auf den Gornergrat. 
Oben zeigt sich ein Pano rama, das einzigartig ist: 
das Matterhorn und 28 weitere Viertausender 
samt Dufourspitze sowie der Gornergletscher 

Dieser Aufstieg  
hat Klasse

Ein Mehrgänger wird serviert. 
© Julius Hirtzberger

«Bitte einsteigen» heisst es in Zermatt. 
© Christian Bürgi

Über 400 Kilometer  
umfasst das Wanderwegnetz. 

© Liechtenstein Marketing, Jochem de Jong

Liechtenstein überrascht: 
kurze Wege, grosse Erlebnisse 
zwischen Kultur und Alpen.

Zwischen Nostalgie und Gipfel- 
glück wird jede Fahrt am 
Matterhorn zur Zeitreise.

Sommerlicher Blickfang:  
das Matterhorn.

 © Christian Bürgi

Wahrzeichen der Hauptstadt: Schloss Vaduz. 
© Liechtenstein Marketing, Julian Konrad

Kurz & knapp: Die «NostalChic Class» in Zermatt verbindet nostalgisches Bahnreisen mit exklusiven 
Erlebnissen in kleiner Gruppe. Nach dem stilvollen Start im Hotel Monte Rosa führt die Fahrt im  
historischen Wagen auf den Gornergrat auf 3089 Meter mit Blick auf Matterhorn und Viertausender. 
Ein kulinarischer Stopp auf der Riffelalp rundet den Tag ab.
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Ein Hingucker:  
Burg Gravensteen. 

© Visit Flanders

Seit über 130 Jahren verbindet die BRB das male-
rische Brienz mit dem Rothorn Kulm. Als eine 
der letzten vollständig mit Dampf betriebenen 
Zahnradbahnen der Schweiz ist sie ein fahrendes 
Kulturdenkmal und gleichzeitig ein Erlebnis, das 
man so schnell nicht vergisst. Die Loks, von 
denen einige noch aus dem Gründungsjahr 1892 
stammen, sind bis heute in Betrieb. Nicht als 
museales Schaustück, sondern als Bergbahn, die 
täglich fährt.

Mit Steinbock und Chasseral
Oben empfängt einen Rothorn Kulm mit einem 
Rundumblick, der seinesgleichen sucht: 693 Gip-
fel liegen im Blickfeld, von Eiger, Mönch und 
Jungfrau bis zum Chasseral im Jura. Dazu gesellt 
sich eine Handvoll Steinböcke, die sich um das 
ganze Staunen herzlich wenig scheren.

Dampf, Gipfel und Nostalgie

Auf einen Blick
Saison: 6. Juni bis 25. Oktober 2026, täglich ab 
Brienz.
Höhe Rothorn Kulm: 2244 m ü. M.
Rothorn Nacht (Abendfahrt, Übernachtung & 
Frühstück): CHF 150 pro Person, von Sonntag 
bis Donnerstag gültig.
Vollmondfahrt (Abendfahrt und Drei-Gänge-
Menü): CHF 90 pro Person, an ausgewählten 
Daten.
Anreise: Bahnhof Brienz, ca. fünf Gehminuten 
zur Talstation.

Zischen, stampfen, staunen: Die Brienz Rothorn 
Bahn fährt seit 1892 – und fühlt sich an wie eine 
Reise in eine andere Zeit. Michael Lehner

Der Geruch von Kohle und heissem 
Dampf, das rhythmische Rattern der 
Zahnräder, der Blick auf den türkis-

farbenen Brienzersee, der mit jedem Höhen-
meter kleiner und schöner wird – eine Fahrt mit 
der Brienz Rothorn Bahn ist mehr als ein Aus-
flug. Es ist eine der seltenen Erfahrungen, bei 
denen man wirklich ankommt. Nicht nur oben, 
auf 2244 Metern. Sondern auch bei sich.

Der Geruch von Kohle und heissem Dampf, das 
rhythmische Rattern der Zahnräder, der Blick auf 
den türkisfarbenen Brienzersee, der mit jedem 
Höhenmeter kleiner und schöner wird – eine 
Fahrt mit der Brienz Rothorn Bahn ist mehr als 
ein Ausflug. Es ist eine der seltenen Erfahrungen, 
bei denen man wirklich ankommt. Nicht nur 
oben, auf 2244 Metern. Sondern auch bei sich.

Fahrendes Kulturdenkmal
Seit über 130 Jahren verbindet die BRB das male-
rische Brienz mit dem Rothorn Kulm. Als eine 
der letzten vollständig mit Dampf betriebenen 
Zahnradbahnen der Schweiz ist sie ein fahrendes 
Kulturdenkmal und gleichzeitig ein Erlebnis, das 
man so schnell nicht vergisst. Die Loks, von 
denen einige noch aus dem Gründungsjahr 1892 
stammen, sind bis heute in Betrieb. Nicht als 
museales Schaustück, sondern als Bergbahn, die 
täglich fährt.

Oben empfängt einen Rothorn Kulm mit einem 
Rundumblick, der seinesgleichen sucht: 693 Gip-
fel liegen im Blickfeld, von Eiger, Mönch und 
Jungfrau bis zum Chasseral im Jura. Dazu gesellt 
sich eine Handvoll Steinböcke, die sich um das 
ganze Staunen herzlich wenig scheren.
Im zugehörigen Berghaus lohnt sich die Pause – 
oder gleich die Übernachtung: Wer die Rothorn 
Nacht bucht, erlebt den Sonnenuntergang über 

den Alpen und den Morgen, bevor die ersten 
Züge ankommen. Die Saison dauert bis zum 25. 
Oktober 2026; genug Zeit, um den Berg im strah-
lenden Hochsommer wie im goldenen Herbst zu 
erleben. Ein Ausflug, der in Erinnerung bleibt.

Wenn der Dampf verhallt
Und dann, wenn die letzte Dampfwolke langsam 
im klaren Berglicht zerfliesst und das rhythmi-
sche Stampfen der Lok verstummt, bleibt etwas 
zurück, das sich kaum in Worte fassen lässt. Es 
ist die Stille der Höhe, durchzogen vom leisen 
Wind und dem entfernten Klang von Kuh-
glocken. Wer hier oben verweilt, merkt schnell, 
wie sich der Blick weitet – nicht nur über die 
Gipfel hinweg, sondern auch nach innen. Die 
Zeit scheint langsamer zu fliessen, jeder Mo-
ment gewinnt an Gewicht. Vielleicht ist es genau 
diese Mischung aus Technik, Natur und Ent-
schleunigung, die den Zauber der Brienz Rot-
horn Bahn ausmacht. Eine Reise, die nicht 
endet, wenn man aussteigt, sondern lange nach-
wirkt – leise, eindrücklich und überraschend 
nachhaltig im eigenen Rhythmus.
www.brienz-rothorn-bahn.ch

Gravensteen, die Sint-Bavo-Kathedrale mit dem 
Genter Altar sowie die historischen Ufer Graslei 
und Korenlei. Die Stadt verbindet Geschichte 
mit jungem Lebensgefühl, kleinen Brauereien, 
Cafés und einer entspannten Atmosphäre.

In der Modestadt
Von Gent führt die Route entlang der Schelde 
weiter nach Antwerpen, eine der bedeutendsten 
Modestädte Europas. Im Zentrum erhebt sich 
die Liebfrauenkathedrale mit Werken von Peter 
Paul Rubens. Ebenfalls sehenswert ist das 
KMSKA, das Königliche Museum der Schönen 
Künste, mit seiner Verbindung aus flämischen 
Meistern und moderner Kunst. Nach der Velo-
tour bestellt man hier ein «Bolleke», das typische 

Zwischen Brügge 
und Antwerpen
Flach, gut ausgeschildert und voller eindrücklicher 
Zwischenstationen: Flandern lässt sich besonders 
gut auf dem Velo entdecken. Michael Lehner

In der belgischen Destination führen die 
Wege durch historische Städte, entlang von 
Flüssen und durch ruhige Landschaften. Ge-

rade die Route zwischen Brügge, Gent und Ant-
werpen verbindet dabei Kultur, Kulinarik und 
Bewegung auf entspannte Weise. Startpunkt ist 
hier oft Brügge: Durch die Altstadt führt der Weg 
am Belfried vorbei, dem markanten mittelalter-
lichen Turm der Stadt. Gleich daneben liegt 
BRUSK, das neue Museum für zeitgenössische 
Kunst. Nach der Velotour lohnt sich ein Glas 
«Brugse Zot», das bekannte Bier der Brauerei De 
Halve Maan im Zentrum. Kulinarisch zählt «De 
Jonkman» zu den besten Adressen der Region.

Historische Ufer
Von Brügge geht es weiter nach Gent, dem le-
bendigen Mittelpunkt der Route. Hier treffen die 
beiden Flüsse Leie und Schelde zusammen und 
prägen das Stadtbild mit Kais, Brücken und Ter-
rassen am Wasser. Zu den bekanntesten Sehens-
würdigkeiten gehören die mittelalterliche Burg 

Amber-Bier der Stadt, serviert in der charakteris-
tischen runden Form. Für Fine Dining empfiehlt 
sich «Zilte» mit moderner belgischer Küche und 
Blick auf die Schelde. Die Route ist auf Genuss 
ausgelegt, nicht auf sportliche Höchstleistungen. 
Gute Infrastruktur, klare Beschilderung und 
charmante Etappenorte machen Flandern zu 
einem der schönsten Veloziele Westeuropas.

Zwischen Land und Leichtigkeit
Zwischen den Städten entfaltet sich eine andere, 
ruhigere Seite Flanderns. Sanfte Wiesen, weite 
Felder und kleine Dörfer säumen die Strecke, 

während gut ausgebaute Velowege ein gleich-
mässiges Vorankommen ermöglichen. Immer 
wieder laden kleine Cafés, Hofläden oder schat-
tige Plätze am Wasser zu spontanen Pausen ein. 
Es ist diese Mischung aus Bewegung und Ent-
schleunigung, die den Reiz der Route ausmacht: 
Man fährt nicht einfach von Ort zu Ort, sondern 
nimmt die Übergänge bewusst wahr. Der Wind, 
der über die Felder streicht, das leise Plätschern 
der Flüsse und das stetige Rollen der Reifen 
schaffen einen eigenen Rhythmus – ruhig, gleich-
mässig und überraschend erfüllend.
www.visitflanders.com

FLANDERN, BELGIEN
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Man fährt mit der Dampfbahn 
hinauf – und kehrt mit einem 
Gefühl von Weite und Ruhe 
zurück.

Flandern entdeckt man nicht  
im Eiltempo – sondern im 
ruhigen Takt der Pedale.

Blickfang:  
der türkisfarbene Brienzersee.

© Pangfolio.com/stock.adobe.com

Die Loks stammen teils von 1892.
© Pangfolio.com/stock.adobe.com

Gut zu wissen
Route: Brügge – Gent – Antwerpen, gut aus-
geschilderte Velowege durch Flandern.
Strecke: ca. 120–150 km, individuell aufteilbar 
in entspannte Etappen.
Charakter: Flach, ideal für Genussradler  
und Einsteiger.
Highlights: Belfried & Altstadt Brügge,  
Gravensteen & Graslei in Gent, Liebfrauen- 
kathedrale & KMSKA in Antwerpen.
Kulinarik: «Brugse Zot» (Brügge), lokale  
Brauereien in Gent, «Bolleke» in Antwerpen.Viel Natur prägt die Route. 

© Boumediene Belbachir
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Gilt als einer der weissesten Strände:  
Malibu Beach.

© Pangfolio.com/stock.adobe.com
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Wohin zeigt der Sommerkompass? In der war-
men Jahreszeit wimmelt es vor Destinationen mit 
Magnet wirkung, was die Orientierung nicht gera-
de erleichtert. Gut, wenn jemand sichere Häfen 
auf der Karte markiert, bevor es an Bord geht 
und die Anker gelichtet werden. Und noch bes-
ser, wenn jemand alle diese Reiseziele bild-
gewaltig und mit inspirierenden Beiträgen vor-
stellt – genau, wie es auf den folgenden 24 
Seiten dieser «Reisen»-Ausgabe geschieht.

Und schon hat sich die Kompassnadel gen Nor-
den ausgerichtet. Wer die Segel dahin setzt, er-
reicht zum Beispiel das nahe Baden-Württem-
berg, wo gleich neun Luxus-Hotels exklusive 
Momente garantieren, oder Oberschwaben-All-
gäu mit seinen unverfälschten Naturerlebnissen 
und barocken Perlen. Andere markieren auf der 
Ferienkarte lieber den Fernen Osten: Dort wartet 
mit Ko Samui eine thailändische Insel, die trotz 
ihrer Bekanntheit noch Ruhe und Erholung ab-
seits bekannter Pfade bietet. Zu den beliebten 
Himmelsrichtungen gehört natürlich auch der 
Süden. Gleich ennet der Schweizer Grenze lädt 
das Aostatal zu Ausflügen auf dem Bike oder auf 
der berühmten Weitwanderroute Cammino Bal-
teo ein. Bleibt noch der Westen anzupeilen – 
auch da darf es mit Costa Rica gerne eine etwas 
längere Anreise sein, tauchen BesucherInnen in 
Zentralamerika doch in eine vulkanische 
Wunder welt ein.

Wohin zeigt der Sommerkompass? Manchmal 
einfach auf die Nachbarschaft. Denn auch zahl-
reiche Schweizer Destinationen warten im Som-
mer mit viel Gastfreundschaft und Abwechslung 
auf, was unsere Inland-Tipps vom Genfer- bis 
zum Zürichsee zeigen.

Wir wünschen eine spannende Lektüre.
Benjamin Haltmeier

Titelbild: © Simon Dannhauer/stock.adobe.com

Sie zelebrieren ganzheitliche Lebensart, Spiritualität und  
Genuss in tropischer Traumkulisse: Eine Entdeckungsreise zu 
ausgewählten Wellness-Resorts auf Ko Samui.  
Von Jürg Morf

Kontrastprogramme
Wer den Komfort für einige Stunden hinter sich lässt, entdeckt auf der Insel  
authentische Wellness-Alternativen: 
  Das Restaurant The Nature Samui liegt im Dschungel und punktet mit raffi-

nierter thailändischer Küche.
  Im Lamai Muay Thai Camp steht ein Probetraining im Thaiboxen an –  

eine mystische Einladung, Körper und Geist zu trainieren.
  Das Dipabhāvan Meditation Center ist ein Rückzugsort für alle, die Stille,  

Achtsamkeit und buddhistische Praxis suchen. 

Schon bei der Ankunft am Bou- 
tique-Airport Samui tauchen die 
Feriengäste in eine magische 

Welt ein. Die tropische Wärme, eine 
bunte Blütenpracht und das tiefblaue 
Meer wirken wie eine herzliche Um-
armung. Auf der Ferieninsel Ko Samui 
warten aber auch zahlreiche versteckte 
Rückzugsorte: Die Ost küste bietet eine 
einzigartige Dichte an Wellness- 
Resorts, die dazu einladen, den Alltag 
loszulassen. Nach wenigen Kilo-
metern Bergfahrt ins Landesinnere 
erreichen Reisende derweil das ex-
klusive Resorts Banyan Tree Samui.   

Für Einzelreisende und Familien
Wenige Minuten Autofahrt vom Air-
port entfernt, liegt ein bezauberndes 
Wellness-Resort: Das Absolute Sanc-
tuary befindet sich auf einer ruhigen 
Anhöhe mit atemberaubendem Blick 
auf den Golf von Thailandn. Feiner 
Sand und fantastischer Meerblick ge-
hören zum Grundprogramm. Hier ist 
es jedoch auch für Familien ideal, die 

Luxus ohne Prunk suchen. Der gröss-
te Infinity-Pool auf Ko Samui, ver-
schiedene Massage-Angebote und der 
Spa lassen keine Wünsche offen. Es 
verfügt über 88 luxuriöse Villen, alle 
mit einem eigenen Infinity-Pool. Wer 
sich auf sein inneres Ich konzentrie-
ren möchte, findet im Vikasa Yoga 
Retreat seine Erfüllung. 

Yoga mit Meeressicht 
Das Zentrum für ganzheitliches Wohl-
befinden vereint Yoga, Meditation, 
gesunde Ernährung und spirituelle 
Entwicklung in einer kreativen Um- 
gebung. Nach wenigen Kilometern 
Bergfahrt ins Landesinnere erreichen 
Reisende derweil das exklusive Re-
sorts Banyan Tree Samui. 

Honeymoon mit Panoramablick
Das Silavadee Resort ist spektakulär 
auf Klippen erbaut. Die Aussicht 
von der Restaurant-Terrasse auf 
den Laem Nan Beach sorgt für un-
vergessliche Momente. Insgesamt  
80 Zimmer und mehrere Pool-Villen 
sind hier harmonisch in die grüne 
Natur integriert. Ebenfalls direkt am 
Meer und inmitten einer zauberhaft 
tropischen Landschaft liegt das Ka-
malaya Wellness Sanctuary & Holistic 
Spa Resort. Mit einer Mischung aus 
östlichen Heiltraditionen und west-
licher medizinischer Forschung ist 
es weit mehr als ein blosser Rück-
zugsort. Ein Ort, an dem Luxus, Ruhe 
und Natur auf besondere Weise mit-
einander verschmelzen.
www.tourismthailand.ch

Terroir für Neugierige

Legende
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© stock.adobe.com

THAILANDEDITORIAL

Ziele mit  
Anziehungskraft

Die Wärme und das 
tropische Meer wirken 
wie eine Umarmung.
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Strandsache
Zwischen Brandung und Banalität: Wo Strände mehr können als nur schön sein.  

Und jeder Strand seine eigene Geschichte erzählt – von rau bis ruhig, von spektakulär  
bis überraschend still.  

Von Daniela Dambach

LISTICLE

 ziemlich rau  1 Reynisfjara, Island
  Schwarz wie erkaltete Lava liegt der Strand von Reynisfjara unter einem Himmel, der 

selten stillsteht. Basaltsäulen stapeln sich wie eine Kathedrale aus Stein, während die 
Wellen des Nordatlantiks mit brutaler Wucht anrollen – unberechenbar, kalt, faszi-
nierend. Hier ist nichts sanft, nichts einladend im klassischen Sinn. Und gerade das 
macht den Reiz aus: ein Ort, der nicht gefallen will, sondern überwältigt. Selbst das 
Geräusch der Brandung wirkt hier tiefer, schwerer, fast wie ein permanentes Grollen. 
Wer sich diesem Ort nähert, merkt schnell: Es ist kein Strand für Leichtigkeit, son-
dern für Ehrfurcht – und genau darin liegt seine eigentliche Schönheit.

 ziemlich stürmisch 2 Keem Bay, Irland
  Eingebettet zwischen grünen Hügeln der Achill Island wirkt Keem Bay zunächst fast 

friedlich. Doch wenn der Atlantik aufdreht, zeigt sich die andere Seite: Wind 
peitscht über das Wasser, Wellen brechen hart auf den Strand, und das Licht wech-
selt im Minutentakt. Ein Ort für alle, die das Dramatische suchen – und die Schön-
heit im Ungezähmten erkennen. Die Farben wirken intensiver, wenn das Wetter 
kippt, das Grün satter, das Blau tiefer. Und mit jeder Böe verändert sich die Szenerie 
ein Stück, als würde die Landschaft selbst atmen. Keem Bay ist kein statisches Post-
kartenmotiv, sondern ein lebendiges Schauspiel, das man nie zweimal gleich erlebt.

 ziemlich windgepeitscht 3 Skeleton Coast, Namibia
  Ein Strand, der seinem Namen gerecht wird: Nebel zieht vom kalten Benguelastrom 

über den heissen Wüstensand, Schiffswracks ragen wie Mahnmale aus der Brandung. 
Die Skeleton Coast ist kein Ort für Badegäste, sondern für Entdecker. Rau, einsam 
und von einer fast ausserirdischen Ästhetik – als hätte die Natur hier ihre wildesten 
Ideen ausprobiert. Die Stille wirkt dabei fast genauso eindrücklich wie der Anblick 
selbst, nur unterbrochen vom Wind und dem entfernten Donnern der Wellen. Spu-
ren verwehen hier in kürzester Zeit, Orientierung wird relativ. Es ist ein Ort, der sich 
jeder Kontrolle entzieht – und genau deshalb so nachhaltig im Gedächtnis bleibt.

 ziemlich abgelegen  4 Cape Tribulation, Australien
  Hier trifft Regenwald auf Riff – und das auf eine Weise, die ebenso schön wie unge-

zähmt ist. Der Strand von Cape Tribulation wirkt auf den ersten Blick tropisch-post-
kartenhaft, doch Strömungen, Quallen und die schiere Wildheit der Natur setzen 
klare Grenzen. Ein Ort, der Respekt verlangt – und genau darin seine Faszination 
entfaltet. Hinter dem Strand beginnt unmittelbar das dichte Grün, laut, lebendig 
und undurchdringlich. Die Luft ist schwer von Feuchtigkeit, Geräusche sind allgegen-
wärtig. Alles wirkt intensiver, unmittelbarer. Cape Tribulation ist kein Ort zum Ab-
schalten, sondern zum Eintauchen – in eine Natur, die sich nicht anpasst, sondern 
ihren eigenen Rhythmus vorgibt.

 ziemlich dramatisch 5 Pfeiffer Beach, Kalifornien
  Violetter Sand, schroffe Felsen und eine Brandung, die durch natürliche Steinbögen 

schiesst: Pfeiffer Beach ist kein gewöhnlicher Küstenstreifen. Wenn die Wellen 
durch das berühmte «Keyhole Arch» brechen und die untergehende Sonne hin-
durchleuchtet, entsteht ein Schauspiel, das ebenso rau wie poetisch ist. Schönheit 
mit Kante und Charakter. Doch auch abseits dieses Moments bleibt der Strand ein-
drucksvoll: Das Licht verändert ständig die Farben, der Wind formt die Oberfläche 
neu, und das Meer wirkt nie wirklich ruhig. Es ist ein Ort, der nicht nur betrachtet, 
sondern erlebt werden will – intensiv, wechselhaft und voller Kontraste.

 ziemlich ungezähmt6 Cofete, Fuerteventura
  Am äussersten Rand der kanarischen Insel liegt Playa de Cofete – ein Ort, der sich 

jeder Zähmung widersetzt. Kilometerlanger Sand, dahinter karge Berge, davor ein 
Atlantik, der selten Ruhe kennt. Die Brandung rollt unermüdlich heran, der Wind 
trägt Salz und Sand durch die Luft, und menschliche Spuren wirken hier fast fehl am 
Platz. Cofete ist kein Strand für Komfort, sondern für Kontraste: Weite, Einsamkeit 
und eine rohe Naturgewalt, die gleichzeitig abschreckt und anzieht. Je länger man 
bleibt, desto stärker wirkt die Dimension dieses Ortes – fast grenzenlos, beinahe ar-
chaisch. Wer hier steht, spürt schnell: Die Landschaft gibt den Ton an, nicht der 
Mensch.
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Zwischen Vulkanen aufblühen 
und Regenwald spüren

Im Inselparadies treiben lassen 
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Alpenluft atmen und stille 
Wege erkunden
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Exklusives 
Gipfeltreffen

Im Land mit der höchsten Vulkan-Konzentration der Welt  
eröffnen sich inmitten von üppiger Natur zur feurigen  
Vergangenheit. Wer hindurchblickt, wird Zeuge von glut- 
voller Geschichte, die kraftvolle Kolosse hervorgebracht hat. 
Von Daniela Dambach 

Mit über 200 vulkanischen 
Formationen, wo von sieben 
erhabene Erdgiganten noch 

aktiv sind, weist das Land zwischen 
Pazifik und Karibik die höchste 
Vulkandichte weltweit auf. Diese 
Naturphänomene haben nicht nur die 
Landschaft geprägt, sondern auch das 
kulturelle Erbe und die Biodiversität. 

Reichste Artenvielfalt der Erde
Costa Rica ist eine wahre Schatztruhe 
der Natur: Trotz einer verhältniss-
mässig kleinen Gesamtfläche von nur 
51’100 Quadratkilometern zählt 
Costa Rica zu den 20 Ländern mit der 
reichsten Artenvielfalt der Erde. In 
der tropischen Hochebene an den 
beide Küsten, auf der Hochebene im 
Landesinnern und im Hochgebirge 
summen, kriechen, flattern, blühen 
und brüllen fast eine halbe Million 
Arten. Diese intakte Natur gilt es zu 
bewahren: Über 25 % des Territo-
riums sind Schutzgebiete. So hat der 
Staat auch die meisten seiner zig Vul-
kane und die umlie genden Gebiete zu 
Nationalparks erklärt. 

Legende mit Lavaherz 
Eine Legende unter den Kolossen mit 
Lavaherzen ist der Arenal: In La For-
tuna de San Carlos erhebt sich sein 
Kegel, als hätte ihn ein Architekt mit 
Sinn für Symmetrie geschaffen. Seine 
Flanken steigen gleichmässig bis zu 
1670 Meter himmelwärts, umgeben 
von tropischem Wald, der sich sanft 

herantastet, als wolle er den schlum-
mernden Berg bloss nicht aufwecken. 
Als würde er schnarchen, entsteigen 
seiner Öffnung feine weisse Rauch-
wolken, was verrät: Der Arenal ist 
einer der aktivsten Vulkane der Welt, 
doch mehr zurückhaltender Zauberer 
als feuerspeiender Drache. So lässt 
sich das Naturwunder von sicheren 
Pfaden aus besichtigen, die sich durch 
das gleichnamige rund 12’000 Hektar 
grosse Schutzgebiet schlängeln und 
zu tosenden Wasserfällen und heissen 
Quellen führen. In diesem flüssigen 
Geschenk aus den Tiefen der Erde 
kann man vielerorts plantschen: Ein-
gebettet in den üppigen Regenwald, 
finden sich gerade in La Fortuna zahl-
reiche Thermalbecken. Der nahe-
gelegene Arenalsee, mit 80 km2 der 
grösste Binnensee Costa Ricas, spie-
gelt bei Schönwetter den Kegel bei-
nahe vollständig.

Tiefe, die erdet 
Die spektakulären Schichten der Zeit 
lassen sich auch beim Vulkan Irazú in 
der Provinz Cartago sichten: Zwar be-
deutet dessen Name «grollender Berg», 
doch wird man sich mit Ausblick auf 
die smaragdgrünen Kraterseen und auf 
beide Ozeane alles andere als miss-
mutig fühlen. Der mit 3432 Meter über 
dem Meeresspiegel landesweit höchs-
te Vulkan gleicht einem surrealen 
Amphitheater aus steinernen Struktu-
ren, der sein Auge auf die unendlichen 
Weiten des Universums richtet. 

Sehenswürdigkeiten in der Umgebung 
sind die Ruinen von Cartago, die Basi-
lika der Engel sowie die Täler von 
Orosi und Paraiso. 

Mystische Aura der Natur
Wie der Irazú ist auch der Poás leicht 
zugänglich: In der Provinz Alajuela ge-
legen, beeindruckt der wahrscheinlich 
grösste Krater der Welt mit einem 
Durchmesser von 1,5 Kilometern und 
einer Tiefe von rund 300 Metern 
sowie mit milchig-türkisenen Krater-
seen, die mit einem pH-Wert von we-
niger als 1 stark säurehaltig sind. Wäh-
rend Expeditionsfreudige die Untiefen 
dieses Urgesteins von Plattformen aus 
beobachten müssen, können sie in 
Guancaste näher ran an die Natur-

gewalt: Miravalles ist der einzige be-
gehbare Krater Costa Ricas. Die Sing-
stimmen leuchtender Vögel erklingen, 
Wasserfälle stür zen tosend in Becken 
und mineralreiche Schlammbäder 
empfangen Erholungssu chende. Im 
selben Gebiet, in Guancaste, ruht der 
Rincón mit seinem langgestreckten 
Vulkanrücken – entlang von 15 Kilo-
metern tun sich neun eruptive Krater-
öffnungen auf, wo feurige Geheimnisse 
der Schöpfung brodeln. Wer in Ge-
danken nicht längst bei den leben digen 
Gemälden aus Gestein hängt und 
beim Lesen mitgezählt hat, merkt: 
Erst die Vulkane Turrialba und Barva 
als grösster Vulkan Mittelamerikas 
machen das sensationelle Septett 
komplett.

Im Land mit der höchsten Vulkan-Konzentration der Welt  
eröffnen sich inmitten von üppiger Natur zur feurigen  
Vergangenheit. Wer hindurchblickt, wird Zeuge von glut- 
voller Geschichte, die kraftvolle Kolosse hervorgebracht hat. 
Von Daniela Dambach 

Costa Ricas Königin der Tiefe.
© Pangfolio.com/stock.adobe.com

Auszeit
am Wasser

Zwischen Pazifik und 
Karibik pulsiert Costa 
Rica im Rhythmus 
seiner Vulkane: Feuer 
trifft auf Regenwald, 
rohe Naturkraft  
auf stille Schönheit 
– und hinterlässt eine 
Sehnsucht, die lange 
nachglüht. Ein Land, in 
dem Krater und Baum-
kronen verschmelzen, 
wo jede Landschaft wie 
ein Versprechen wirkt 
– intensiv, ursprünglich 
und voller Magie.
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Exklusives 
Gipfeltreffen

Zwischen Feuer und Wasser
So sehr die Vulkane das Landesinnere 
prägen, so stark bestimmen die Ozea-
ne den Rhythmus der Küsten. Hier 
treffen zwei Welten aufeinander: die 
ungestüme Kraft des Pazifiks und die 
sanftere, karibische Gelassenheit. 
Surfer, Sonnenanbeter und Natur-
liebhaber finden gleichermassen 
ihr Glück zwischen Brandung und 
Palmen.

Im Rhythmus der Wildnis
Wer durch die Schutzgebiete streift, 
erlebt ein Naturschauspiel, das sich 
ständig neu erfindet. Morgens liegt 
feiner Nebel über den Baumkronen, 
mittags durchdringt gleißendes Licht 
das dichte Blätterdach, und abends 

erfüllt ein vielstimmiges Konzert aus 
Tierlauten die Luft. Es ist diese Dyna-
mik, die Costa Rica zu einem Paradies 
für Naturbeobachter macht – und zu 
einem Sehnsuchtsort für alle, die Ur-
sprünglichkeit suchen. Jeder Schritt 
offenbart neue Details, die den Blick 
für das Wesentliche schärfen.

Tiefe, die erdet
Die spektakulären Schichten der Zeit 
lassen sich auch beim Vulkan Irazú in 
der Provinz Cartago sichten: Zwar be-
deutet dessen Name «grollender 
Berg», doch wird man sich mit Aus-
blick auf die smaragdgrünen Krater-
seen und auf beide Ozeane alles ande-
re als missmutig fühlen. Der mit 3432 
Metern über dem Meeresspiegel 
landesweit höchste Vulkan gleicht 
einem surrealen Amphitheater aus 
steinernen Strukturen. Sehenswürdig-
keiten in der Umgebung sind die Rui-
nen von Cartago, die Basilika der 
Engel sowie die Täler von Orosi und 
Paraíso – Orte, an denen sich Natur 
und Geschichte auf eindrückliche 
Weise begegnen.

Mystische Aura der Natur
Wie der Irazú ist auch der Poás leicht 
zugänglich: In der Provinz Alajuela 
gelegen, beeindruckt der wahrschein-
lich grösste Krater der Welt mit einem 
Durchmesser von 1,5 Kilometern und 
einer Tiefe von rund 300 Metern 
sowie mit milchig-türkisenen Krater-
seen, die mit einem pH-Wert von we-
niger als 1 stark säurehaltig sind. 
Während Expeditionsfreudige die 
Untiefen dieses Urgesteins von Platt-
formen aus beobachten müssen, kön-
nen sie in Guanacaste näher ran an 
die Naturgewalt: Miravalles ist der 
einzige begehbare Krater Costa Ricas. 
Wasserfälle stürzen tosend in Becken 

und mineralreiche Schlammbäder 
empfangen Erholungssuchende. Im 
selben Gebiet ruht der Rincón mit 
seinem langgestreckten Vulkanrücken 
– entlang von 15 Kilometern tun sich 
neun eruptive Krateröffnungen auf, 
wo feurige Geheimnisse der Schöp-
fung brodeln. Erst die Vulkane Turri-
alba und Barva als weitere Giganten 
machen das eindrückliche Ensemble 
komplett.

Feuer formt Identität
Seit Jahrtausenden sind die Vulkane 
stille Architekten Costa Ricas. Ihre 
Ausbrüche schufen fruchtbare Böden, 
auf denen heute Kaffeeplantagen ge-
deihen, und ihre mineralreichen Ab-
lagerungen nähren dichte Regen-
wälder. Gleichzeitig inspirierten sie 
Mythen und Geschichten der in-
digenen Bevölkerung, die in den rau-
chenden Gipfeln die Stimmen der 
Götter zu hören glaubte. Naturgewalt 
und kulturelle Identität verschmelzen 
zu einem einzigartigen Gesamtbild.

Costa Ricas Königin der Tiefe.
© Pangfolio.com/stock.adobe.com

Bildlegende

Strandvergnügen statt Stratovulkan
Doch gezählt sind die Erlebnisse im 
mittelamerikanischen Land längst 
nicht: Dank der Lage inmitten zweier 
Weltmeere bieten die Küsten Costa 
Ricas ein Kontrastprogramm der 
Königsklasse. Einsame Lagunen sind 
hier ebenso zu finden wie pulsierendes 
Strandleben. Schaltet man nach 
einem Sonnentag der feinsandigen 
Freuden einen (Wellen-)Gang herunter, 
macht es sich in der nobel-naturnahen 
Eco-Lodge mit Meerblick nach dem 
Vorbild der Faultiere gemütlich und 
denkt an die vielschichtigen Ein-
drücke zurück, brodelt sie: die Sehn-
sucht nach noch mehr «Pura Vida».
www.visitcostarica.com

Vulkane  
& Vibes
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Bildlegende

Costa Rica begeistert zwischen Pazifik 
und Karibik mit üppigen Regenwäldern, 

einer beeindruckenden Tierwelt und  
abwechslungsreichen Landschaften. 

Ankommen im Paradies
Zwischen Pazifik und Karibik ge-
legen, ist Costa Rica von Europa 
aus gut erreichbar – meist via 
Drehkreuze wie Madrid, Frank-
furt oder Amsterdam. Direkt-
flüge sind rar, doch die Anreise 
lohnt sich: Nach rund elf bis 
dreizehn Stunden öffnet sich 
das Tor zu einer Welt, in der 
tropische Wärme, üppiges Grün 
und die Energie der Vulkane 
den Takt angeben. Die wichtigs-
ten internationalen Flughäfen 
liegen bei San José und Liberia – 
idealer Ausgangspunkt für 
Rundreisen zwischen Regen-
wald, Küste und Hochland. 
Schon beim Landeanflug zeigt 
sich, wie nah hier alles beieinan-
derliegt.

In die Natur eintauchen
Entschleunigung ist hier kein 
Konzept, sondern ein Lebensge-
fühl: «Pura Vida». Ob in heissen 
Thermalquellen am Fusse des 
Arenal, beim Blick über damp-
fende Krater oder im Schatten 
uralter Bäume – die Natur dik-
tiert das Tempo. Morgens Ne-
bel im Blätterdach, nachmittags 
flirrende Hitze, abends das Kon-
zert der Zikaden: Costa Rica 
bringt Körper und Gedanken 
zurück ins Gleichgewicht – fast 
unmerklich, aber nachhaltig.

Stilvoll übernachten
Vom luxuriösen Eco-Resort bis 
zur charmanten Dschungel-
Lodge: Nachhaltigkeit ist vieler-
orts Standard. Besonders rund 
um La Fortuna oder entlang der 
Pazifikküste finden sich stilvolle 
Unterkünfte, die Komfort mit 
Naturerlebnis verbinden. Oft 
blickt man direkt ins Grün – 
oder aufs Meer. Manchmal 
schaut ein neugieriger Affe vor-
bei oder ein Faultier hängt ge-
mächlich über der Terrasse.

Abenteuer zwischen Vulkanen 
Vulkane, Regenwälder, Wasser-
fälle: Die Vielfalt ist überwälti-
gend. Wanderungen durch Na-
tionalparks führen zu 
brodelnden Kratern, tosenden 
Kaskaden und versteckten La-
gunen. Ziplining durch die 
Baumkronen, Surfen an wilden 
Stränden oder Tierbeobachtun-
gen im Morgengrauen – Costa 
Rica ist ein Abenteuerspielplatz 
für alle Sinne. Und immer wie-
der diese stillen Momente, in 
denen man innehält und merkt: 
So schmeckt Freiheit

Mitnehmen mitnehmen
Mehr als Souvenirs bleiben Ein-
drücke: das Leuchten eines Fro-
sches im Regenwald, das Grol-
len eines fernen Vulkans, das 
warme Licht über dem Ozean. 
Costa Rica wirkt nach – leise, 
aber intensiv. Und weckt eine 
Sehnsucht, die lange bleibt, weil 
sie nicht laut ist, sondern tief 
verankert.
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